
Zur Berichterstattung über die
Schließung des Krankenhauses
Dissen erhielten wir folgende Zu-
schrift vonUlrikeWiszniewski:

„Am Donnerstag habe ich Ih-
re Berichte über das Kranken-
haus in Dissen gelesen. Als erstes
möchte ich Ihnen sagen, dass ich
eine Mitarbeiterin in Dissen bin,
aber leider nicht bleiben werde.
Mehr als 20 Jahre war ich in Dis-
sen als Krankenschwester tätig.
Es waren für mich ganz tolle Jah-
re mit den besten Kollegen und
Patienten. Es ist für uns alle ganz
schlimm, was in den vergange-
nen Jahren, Monaten und Wo-
chen passiert ist.

Nun ist aber trotz aller An-
strengungen der Kampf verlo-
ren. Sie schreiben in Ihren Be-
richten, dass die Patienten jetzt
die Krankenhäuser in Halle und
Warendorf aufsuchen sollen
(Anm. der Red.: Das war keine
Anregung des Haller Kreisblattes,
sondernwurdemit Blick aufHalle
von öffentlicher Stelle kommuni-

ziert). Ich finde aber, dass Sie ein
wichtiges Krankenhaus verges-
sen.

Ich denke dabei an das Christ-
liche Klinikum in Melle, was ge-
rade für die Dissener und auch
die Borgholzhausener Bevölke-
rung einen großen Wert erhalten
kann. Wenn schon Ausweich-
kliniken vorgeschlagen werden,
dann bitte alle in unserer Nähe.

Zuletzt möchte ich mich –
auch im Namen meiner Kolle-
ginnen und Kollegen – bei allen
Menschen bedanken, die uns in
den vergangenen Wochen mit
ihren Unterschriften, Worten
und Taten unterstützt haben.“

UlrikeWiszniewski
Friedenstraße 3
Borgholzhausen

Leserbriefe geben nicht die Mei-
nung der Redaktion wieder. Wir
behalten uns vor, eingesandte
Zuschriften zu kürzen.

LESERBRIEF

Lindentheater mit »Ungehaltenen Reden ungehaltener Frauen« im Museum
VON ALEXANDER HEIM

¥ Borgholzhausen. „Denk’
deiner Sünde“, fordert der
FeldherrOthello imletztenAkt
von William Shakespeares
gleichnamigen Drama seine
Ehefrau Desdemona auf. „Das
ist zu dir dieHerzensliebe“, er-
widert sie ihm. „Und dafür
stirbstdu“, redet sichderMohr
in Rage. „Schweig’ – und sei
still“, befiehlt er ihr. Desde-
mona fügt sich, tut, wie ihr ge-
heißen wird: „Ich schweige;
was begehrst du?“ Was Othel-
lo begehrt? Das weiß er in die-
semMoment wohl selbst nicht
mehr. Was aber, wenn Des-
demona nicht geschwiegen
hätte? Wenn sie Widerstand
geleistet und ihrem Mann den
Wind aus den Segeln genom-
men hätte? Was, wenn sie das
von ihr erwartete Rollenbild
nicht mehr erfüllt hätte? Ob
auch all das sinnlose Sterben
dann unterblieben wäre? Die
literarische Figur – sie war nur
eine von fünf Frauen, die am
Samstagabend im Museum zu
Wort kamen.

»Ungehaltene Reden unge-
haltener Frauen« wollte das En-
semble des Haller Lindenthea-
ters um Schauspieler und Re-
gisseur Jan Graf-Betge den Be-
suchern vor Ort, die der Ein-
ladung des Kulturvereins ge-
folgt waren, einmal mehr vor-
tragen. Reden, die Christine
Brückner realen wie fiktiven

Persönlichkeiten der Weltge-
schichte 1983 in den Mund ge-
legt hatte. Frauen wie Christi-
ane von Goethe, die Hetärin
Megara, Katharina von Bora-
Luther oder die griechische
Dichterin Sappho.

Ihr gemeinsames Thema? Die
Auseinandersetzung mit der
Männerwelt, die sie allerdings
aus ganz unterschiedlichen
Perspektiven heraus betrach-
ten. Da befindet sich Christia-
ne von Goethe gerade im Dis-
kurs mit ihrer Vorgängerin,
Charlotte von Stein. „Sie waren
seine Lehrmeisterin. Dann war
ich’s. Aber bei mir hat er etwas
Anderes gelernt“, teilt die Vul-
pius durchaus auch aus. „Sie
waren seine Kritikerin. Doch zu
Hause will einer nicht kritisiert
sein, da will er geliebt und be-
wundert werden.“

Gerade noch 15 Minuten
bleiben Desdemona, das ver-
meintlich Unausweichliche zu
verändern und damit nicht nur
ihr eigenes Leben zu retten. „Mit
Fäusten kann man nichts er-
reichen. Auch ein Feldherr
nicht“, lässt sie Othello wissen.
„Glaubst du, du wärst durch ei-
nen Mann wie Cassio zu er-
setzen? Kennst du deinen Wert
nicht, Othello?“ Am Ende ihres
Lebens kommt Desdemona so-
gar zu fataler Einsicht: „Keiner
hat an die Tür des Anderen ge-
pocht“. Trotz aller Liebe blieb
man sich fremd.

Dass Lysistrata im Stück von
Aristophanes alle Frauen zur

Enthaltsamkeit aufruft, um das
Gemetzel zwischen Athen und
Sparta zu beenden – darüber
kann Megara nur lachen. Sie ist
Hetärin, eine Edel-Prostituier-
te. „Enthaltsamkeit“, hält sie
Lysistrata und den Athenerin-
nen entgegen, „führt nur zu An-
griffslust. Wenn ihr euch ver-
weigert, gehen sie zu einer Dir-
ne.“ Sie schlägt andere Lösun-
gen vor: „Versteckt eurem Hel-
den die Waffen. Setzt eure ei-
genen ein. Kamille duftet rein-
lich – aber nicht verführerisch.
Erst wenn Schönheit sich mit

Klugheit paart, wird diese wirk-
sam. Bringt Unruhe in die Stadt.
Wenn alles drunter und drüber
geht, kann kein Mann Athen
verlassen.“

Was Martin Luther ohne sei-
ne Katharina gewesen wäre?
Vielleicht schlicht nicht lebens-
tüchtig. Jedenfalls las die Ex-
Nonne dem Herren Gemahl in
ihrem Monolog gehörig die Le-
viten. Und blieb dennoch un-
gehört – denn der Begründer des
Protestantismus – er schlief
schlicht beim Zuhören ein.

Und Sappho – sie nahm
schließlich traurig Abschied von
ihren Studentinnen. „Vergesst
den Namen des Eisvogels nicht“,
gibt sie ihnen noch mit auf den
Weg. Alle Werte, die im ge-
meinsamen Leben auf Lesbos
Gültigkeit hatten – sie würden
sich alsbald in einer Beziehung
zu einem Mann in Wohlgefal-
len auflösen.

Fünf aus insgesamt 14 Mo-
nologen, die Christine Brück-
ner verfasste, hatte sich das En-
semble um Jan Graf-Betge für
seine Inszenierung herausge-
sucht. Gabi Weyner (von Goe-
the), Anke Wadewitz (Desde-
mona), Christiane Hauck (Me-
gara), eine sehr beeindrucken-
de Helga Lange (Katharina von
Bora) und Sigune Serocka (Sap-
pho) schlüpften dabei zum in-
zwischen vierten Mal in die Rol-
len der berühmten Frauen. Alb-
recht Glück führte als Erzähler
von einem Handlungsort zum
anderen.

Helga Lange sprach mit
ihrem imaginär anwesenden
Ehemann bei Tisch Klartext.

Christiane Hauck (von links), Sigune Serocka, Gabi Weyer, Anke Wadewitz und Helga Lange schlüpften in die Rollen
der verschiedenen historischen oder auch literarischen Frauen. Albrecht Glück führte als Erzähler in den jeweiligen Kontext ein. FOTO: A.HEIM

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (01 51) 17 77 76 39 AB
9.15 Uhr: Guten-Morgen-
Lauftreff, Ravensberger Stadi-
on
14 bis 16 Uhr: Hausaufgaben-
betreuung, Jugendzentrum
Kampgarten
15 bis 17 Uhr: Ausgabe in der
Kleiderstube im Bürgerhaus,
Masch 2 a
16 bis 17.30 Uhr: Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14 Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot für Kinder ab zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
19.30 Uhr: Probe der Kantorei,
Gemeindehaus Kampgarten

8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt in Halle-Künsebeck
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg 47 a
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
16 bis 19 Uhr: Öffentliche Bü-
cherei am Kampgarten

¥ Borgholzhausen (hego). Das
Lademonster »Maus4« war am
Sonntag die Attraktion für vie-
le Familien in Casum, die mit
ihren Kindern bei herrlichem
Wetter eine Runde durch die
Gemeinde machten. Immer
wieder hielten die Radfahrer an,
um sich anzusehen, wie schnell
die große Maschine zwanzig
Tonnen Zuckerrüben auf den
Wagen lud. 250 Tonnen schafft
die »Maus4« pro Stunde, wenn
ausreichend Transportmittel
zur Verfügung stehen. Die
Traktoren kamen am Sonntag
gegen die stramme Leistung des
Gerätes nicht an. Die »Maus4«,
die zu einem dicken Hamster
mutiert ist, gehört einem lip-
pischen Unternehmen, das sich
auf die Abfuhr von Zuckerrü-
ben spezialisiert hat. Die bei-
den Maschinen des Unterneh-
mens laden praktisch die ge-
samte Zuckerrübenproduktion
des Zuckerwerkes in Lage auf,
das sind über 330 000 Tonnen.
Das 15 Meter lange Gerät kos-
tet gut 300 000 Euro.

Autorin zu Gast im Buchladen »Frau Bergmann«
¥ Borgholzhausen (hego). Die
Borgholzhausener Buch-
händlerin Martina Bergmann
hat in der kommenden Wo-
che die bekannte Autorin Ma-
rion Tauschwitz eingeladen.
Die Autorin befasst sich in ih-
rem neuen Werk »Selma Mer-
baum« mit der Biografie und
dem Lebenswerk der Anne
Frank des Ostens. Die Veran-
staltung findet am nächsten
Dienstagabend,28.Oktober, in
der Buchhandlung statt. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr.
Kontakt über ` (05425)
9537890.

In einem Gespräch mit un-
serer Zeitung sagte gestern die
Buchhändlerin, Selma Mer-
baum sei quasi die Anke Frank
des Ostens, die mit 18 Jahren
im deutschen Zwangsarbeitsla-
ger Michailowka in der Ukrai-
ne starb.

Selma Merbaum lebte in
Czernowitz, der Hauptstadt der
westlichen Ukraine der Oblast
Tscherniwzi und die traditio-
nelle Hauptstadt der Bukowina
im Karpatenvorland, und ge-
hörtezur intellektuellenSchicht.
Zusammen mit ihrem Cousin
Paul Celan und Rose Auslän-

der zählte sie zum literarischen
Dreigestirn der Bukowina. Sel-
ma Merbaums Texte wurden
von namhaften Musikern ver-
tont, ihre Gedichte von Künst-
lern auf CD gesprochen.

Selma Merbaums Leben in
Czernowitz und das ihrer Fa-
milie war bisher so gut wie un-
bekannt. Das mörderische Zer-
störungswerk der Nazis und die
anschließenden Kriegs- und
Nachkriegswirren schienen In-
formationen zu ihr und ihrem
Leben restlos getilgt zu haben.
Nicht einmal ihr Name war
richtig überliefert worden,
schreibt die Autorin im Vor-
wort ihres Buches.

Aber der Einsatz von Mari-
on Tauschwitz in den ukraini-
schen Archiven lohnte sich. In
ihrem im Verlag zu Klampen
erschienenen Werk hat sie viel
Licht in das Leben von Selma
Merbaum bringen können.

Auch ihr Lebenswerk ist in
dem Buch dargestellt, dem Ge-
dichtband »Blütenlese«. Als
letzten Satz fügte Selma Mer-
baum noch hinzu: „Ich habe
keine Zeit gehabt, zu Ende zu
schreiben“, aber Marion
Tauschwitz hat es nicht so ste-
hen gelassen.

¥ Borgholzhausen/Dissen
(HK). Die Stadtverwaltung
Dissen teilt mit, dass sich der
Termin für die Dissener Blut-
spende um eine Woche ver-
schoben hat. Sie ist vom 20. No-
vember auf den 27. November,
16. 30 bis 20.30 Uhr, in der Re-
alschule verlegt worden.

Freie evangelische Kirchengemeinde lädt ein
¥ Borgholzhausen/Dissen
(hego). Die freie Evangelische
Kirchengemeinde Dissen lädt
für den 22. November um 9 Uhr
zu einen Frauenfrühstück ein.

Das Thema lautet: »Nein sa-
gen – warum angemessene
Grenzen so wichtig sind«. Re-
ferentin ist Helga Trast aus Ib-
benbüren, verheiratet, zwei
Kinder.

Sie arbeitet als christliche Le-
bensberaterin und hat gerade
durch ihren Beruf gelernt, wie
wichtig es ist, klare Grenzen zu
setzen und »Nein« sagen zu

können. Die Gemeinde lädt zu
dem etwas anderem Frauen-
frühstück ein. Beginn ist um 9
Uhr, Ende gegen 12 Uhr. Für al-
le Jungen und Mädchen ist ei-
ne Kinderbetreuung organisiert
mit einem kleinen Imbiss,
schminken, malen, spielen.
Weiterhin gibt es Musik und ein
kleines Anspiel.

Damit die Veranstalterinnen
planen können, sind Anmel-
dungen bis zum 9. November
erbeten unter anne.geb-
be@web.de oder direkt unter `
(0 54 24) 3 06 43 18.

Verleger Dietrich zu Klampen, Martina
Bergmann und die Autorin Marion Tauschwitz.

250 Tonnen Zuckerrüben lädt die »Maus4« in einer Stunde auf. Die heimischen Treckerfahrer kamen
mit ihren Gefährten gegen die Leistung nicht an. FOTO: H. GONTEK

¥ Borgholzhausen (HK). Der
Ausschuss für Planungs- und
Bauangelegenheiten der Stadt
Borgholzhausen kommt am
Mittwoch, 22. Oktober, ab 18
Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses zu einer öffentlichen Sit-
zung zusammen. Auf der Ta-
gesordnung steht unter ande-
rem der Antrag des Deutsch-
Amerikanischen Freundeskrei-
ses Borgholzhausen – New Ha-
ven e. V., zur Benennung eines
öffentlichen Platzes nach der
Partnerstadt New Haven.

Lokales Borgholzhausen
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